Hallo, Frau Fechner!
Im www entdeckte ich gerade Ihre Website.
Ich habe selber eine Freundin in Sxxxxxxxxxxxxxxx, deren demnächst 
13-jährige Tochter nun seit über 2 Jahren im Kinderheim ist (80 km von 
zu Hause entfernt), vorher war sie 5 Monate in der Psychiatrie gewesen.
Grund: Zunehmende Schulverweigerung, Mutter (alleinerziehend) kann durch 
Finanzknappheit keine Unterstützung bieten, JA tut auch nichts - und 
dann wird die Familie zerrissen.
Die Mutter hat 5 Kinder.
Sie ist liebevoll, kreativ, gibt sich Mühe; ist aber natürlich, auch  
durch die Finanzknappheit, ständig am Rande der Überforderung.
Die Tochter xxxxx ist sehr kreativ, malt und gestaltet gerne, erfindet 
Geschichten.
Sie ist freiheitsliebend und voller Energie, dabei etwas "hemmungslos" -
und das passt hier nicht in die Regelschule!
Das Mädchen, das das Leben so liebt (wie hatte sie ihr Kaninchen immer 
gern) kann nun nicht das Aufwachsen ihrer kleinen Schwester begleiten. 
Die Telefonkontakte ins Heim sind auf 2 x wöchentlich begrenzt, oft nur 
3-4 Minuten. Oft heißt es auch: Das Kind ist nicht da - einen Nachmittag 
6 mal - bis es dann im Bett war!
Sie hat jetzt letztens die Hauptschulempfehlung bekommen - ein riesiger 
Fortschritt.
Tochter und Mutter, und auch die Geschwister leiden sehr unter der 
Zerrissenheit in der Familie -
alles dreht sich (für die Mutter) nur darum. So ähnlich, wie Sie es 
beschreiben.
Es tritt eine zunehmende Entfremdung von xxxxx ein.
Der Vater (lebt in Scheidung) hat keine besondere Beziehung zu seiner 
Tochter (die der Mutter sehr ähnlich sieht) - ihm ist es (scheinbar) 
recht, dass sie im Heim lebt.

Liebe Frau Fechner, ich finde Ihre Petition sehr gut und sinnvoll!
Was für unterstützende Kontakte haben Sie sonst?
Ich kenne einige Menschen, die sich in diesem Themenbereich einsetzen - 
werde Ihre Website und die Petition an diese weiterleiten.
Viele Grüße und frohe Ostern - es gibt Hoffnung, trotz allem!!!

A.R.

